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Fürsprecher Ar . 123.

Several-Avreiger für clev kkeivgsa.
Anzeigeklatt der Stadt Geijenheim. Aernsprecher Nr . 123.

' Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem8-seitigen„Illustrierten Nntcrhaltuugsblatt ".
Dienstags mit der Zeitigen Beilage„Heitere Blätter ".

Bezugspreis : 1 Ml  50 4,  vierteljährlich frei ins Hau? oder durch
die Post; in der Expedition abgeholt vierteljährlich1 J6 25 -4.

AG> A,liii1*i11!i ®1
Jnsertionspreis

der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 -4 ;
auswärtiger Preis 15 J>. — Reklamenpreis 30 -4,

Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.
Nr. 2789» der Reichspost-Zeitungsliste.

. 101. Verantwortlicher Redakteur:
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh. Samstag den 29. August 1914. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheiina, Rh. ll .Jahrg.
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Sieg a«f Sieg!
-* iwr ^ n' Sieg auf der ganzen Weftlinie.

z. Unsere Truppen im Westen sind in energischem Vor
.ich begriffen, die Franzosen müssen sich fluchtartig

rhmr und werden von der deutschen Armee ver-
Das Telegramm , das diese Siege meldet, lautet:

t <23 . T . 23 .) Berlin , 12 Uhr 40 Min . Großes
%*' dlugust. Das deutsche Westhcer ist neun

^  nach Beendigung seines Aufmarsches unter f o r t -
höhten siegreichen Kämpfen  in französisches
l ’ e<von Camlnai bis zu den Südvogesen eingedrungcn.
Ĥ Feind ist überall geschlagen  und befindet

vollen Rückzuge.  Die Größe seiner Verluste
wollenen , Gefangenen und Trophäen läßt sich bei der

Ausdehnung des Schlachtfeldes in zum Teil
"krsichttichem Wald - und Gebirgsgelände noch nicht

KW

rnd übersehen. Die Armee des Generalobersten
^ Kluck hat die e n g l i s che A r m e e bei Maubeugc g e-

und sie heute südwestlich Maubeuge unter Um-
erneut angegriffen . Die Armeen des General-

d von Bülow und des Generalobersten Freiherrn
u Hausen haben etwa 8 Armeekorps franzö s i-

und belgischer Truppen  zwischen Sambre,
und Maas in mehrtägigen Kämpfen voll-

geschlagen  und verfolgen sic jetzt östlich
kgjfotge vorbei . Namur ist nach zweitägiger Be-
,Lung gefallen. Der Angriff aus Maubeuge ist ein-
d? "'Et- Die Armee des Herzogs Albrecht von Wurttein-

bat den geschlagenen Feind über den Semois vcr-
und die Maas überschritten. Die Armee des deut-

d,? ^ konprinzen hat eine befestigte Stellung des Feindes
Longwy genommen und einen starken Angriff

^krdtzn abgewiesen. Sie befindet sich im Vorgehen
^hie Maas . Longwy ist gefallen.

^rs Armee des Kronprinzen von 23ayern ist bei der
in Lothringen von neuen feindlichen Kräften

Position von Rancy und aus südlicher Richtung
^ Kiffen worden , sie hat den Angriff zurückgewiesen.

^Mee des Generalobersten von Heeringen setzt die
Das Elsaß| in den Vogesen «ach Süden fort.

lm Feinde geräumt.
lefl„r Uä  Antwerpen haben vier belgische Divisionen

^ und vorgestern einen Angriff gegen unsere Vcr-
in Richtung Brüssel gemacht. Die zur Ab-

V |fnO von Antwerpen zurückgelasseneu Kräfte haben
dic, belgischen Truppe«  sefchlage «, dabei

^ungene gemacht und Gesihütze erbeutet . Die bcl-
öltcrung hat sich fast überall an den Kämpfen be¬

teiligt . Daher sind strenge und sttengste Maßnahmen
zur Unterdrückung des Franktireur - und 33andenwescns
angewandt worden.

Die Sicherung der Etappenlnrien milßte bisher den
Armeen überlassen bleiben, da diese aber für den weiteren
Vormarsch die zu diesem Zweck zurückgelafsenen Kräfte
notwendig in der Front brauchen, so hat Seine Majestät
die Mobilmachung des Landsturms  besohlen.
Der Landsturm wird zur Sicherung der Etappenlinien und
zur Besetzung von Belgien mit herangezogen werden.
Dieses unter deutsche Verwaltung tretende Land soll für
Hccresbedürfnisse aller Art ausgenutzt werden , um das
Heimatsgebiet zu entlasten.

Der Gcneralquartiermeister : von Stein.
Die Siegesmeldungen im Hauptquartier.

Der Kriegsberichterstatter Binder des „Berl . Tage¬
blatts " schreibt: Im Hauptquartier wird folgende Schil¬
derung der Lage von der Nordsee bis zu den Vogesen
ausgegeben : Die Deutschen dringen siegreich vor . Von
Nancy wurde ein starker Vorstoß gegen den linken Flügel
der Kronprinzenarmee unternommen , die zu beiden Serien,
von Longwy den Feind verfolgt . Der Vorstoß wurde
abgewiesen, die Verfolgung weiter ausgenommen, wob er
die englische Armee bei Maubeuge geschlagen und m der
Festung teilweise eingeschloffen wurde . Longwy rst m
deutschem Besitz. 3600 Gefangene wurden dort gemacht,
darunter 400 Verwundete . Nur ein Geschütz des Feindes
ist noch schußfähig, alles andere ist in Trümmern . Er¬
obert wurden 36 Kanonen . Dem Kommandanten , der sich
durch Tapferkeit auszeichnete, wurde vom Kronprinzen
der Degen belassen. Montmedy steht unter starkem Feuer.
Die Armee Kronprinz Rupprechts von Bayern hat vor¬
läufig die Verfolgung des Feindes ausgegeben. da man
sonst unter das Feuer von Toul und Verdun gekommen
wäre . Man wartet auf den Feind, - der offenbar hier
Sicherheit sucht. Hier stehen scheu,dar auch von Belfort
heraufbeförderte Truppen . Reste dieser stehen in kleinen
Trupps westlich Kolmar . Sie sind völlig bedeutungslos,
da sie anscheinend die Fühlung mit ihrer Armee verloren
haben. _ .

Der Ausfall von vier Divisionen aus Antwerpen am
26. Wurde völlig zurüügewiesen . Bei dem Ausfall über¬
fielen alle Einwohner der Stadt Loewen die deutschen
Kolonnen . Diesen organisierten Ueberfall hat die Stadt
mit aller Schwere gebüßt. Wer Battice und Hcrve sah,
fühlt die ganze Schwere und weiß , daß die Universitäts¬
stadt Loewen kaum noch existiert. Die ganze Front rst
siegreich. Bisher besteht dabei keine einzige Verpflegungis¬
schwierigkeit. Dazu ist Nordfrankreich noch ein reiches,
üppiges Land. r>m ' t i 1

•uimti.
GrotzesHauptquartier,  28 . Aug . (Wolff ).

Die englische Armee, der sich drei französische
Territorial -Divisionen angeschlossen haben, ist nördlich
St . Quentin vollständig geschlagen. Sie befindet

sich im vollen Rückzuge über St . Quentin , mehrere
1000 Gefangene , 7 Feldbatterien und eine schwere
Batterie sind in unsere Hände gefallen. Südöstlich
von Mezieres haben unsere Truppen unter fort¬
gesetzten Kämpfen in breiter Front die Maas über¬
schritten. Unser linker Flügel hat nach neuntägigen
Gebirgskämpfen die französischen Gebirgstruppen
bis in die Gegend östlich von Epinal zurückgetrieben
und befindet sich in weiterem siegreichem Fortschreiten.
Der Bürgermeister von Brüssel hat dem deutschen
Kommandanten mitgeteilt, datz die französische Re¬
gierung der belgischen die Unmöglichkeit eröffnet
habe, sie irgendwie offensiv zu unterstützen, da sie
selbst vollständig in die Defensive gedrängt ist.

Generalquartiermeister von Stein.
Berlin , 28. Aug. Nach Meldungen des Pariser

„Excelsior" aus Johannisberg haben zwischen den deutschen
Truppen und den Engländern bei Upstngton im Betschuana-
land Kämpfe stattgefunden. Man befürchtet den Vormarsch
der Deutschen auf Kimberley. — Auch eine Meldung des
Reuter-Bureaus berichtet von einem Neberfall der Deutschen
aus Südwestafrika in die Kapkolonie. Ihre Stärke sei un¬
bekannt, doch sei bereits ein Zusammenstoß mit den Afri¬
kanern erfolgt.

Der Zeppelin über Antwerpen.
lieber die kühne Fahrt des „Zeppelin " nach Ant¬

werpen und seinen Erfolg meldet der Kriegsbericht¬
erstatter des „Berl . Tagcbl ." folgendes:

— Großes Hauptquartier , 27. August. Der „Zeppe¬
lin ", den ich in Lüttich gesehen habe, hat in derselben Nacht
eine Fahrt nach Antwerpen gemacht und gute Erfolge
durch den Abwurf von zahlreichen Bombe« gehabt. Er
hat eine ungeheure Panik in der Festung hervorgerufen
und die Gasanstalt zerstört, was sich aus der Tatsache er¬
gibt , daß in der Stadt plötzlich auf der halben Seite die
Gaslaternen verlöschten. Von dem Luftschiff aus konnte
die Wirkung der Würfe sehr gut verfolgt werden. Eine
Bombe fiel in eine Häusergruppe , wobei man von dem
Luftschiff aus sah, wie sich die ganze Vorderfront eines
Hauses ablöste und auseinandersiel . Obwohl sich das
Luftschiff in beträchtlicher Höhe befand , wurde es von
unten stark beschossen, doch konnte es völlig unversehrt am
frühen Morgen wieder in seine Halle zurückkehren. Wahr¬
scheinlich werden die Fahrten wiederholt werden . Dieser
Lusterfolg in Antwerpen hat in London große Beunruhi¬
gung hervorgerufen.

Graf Zeppelins Zuversicht. ° '
Gras Zeppelin hat bei einem Besuche in Stuttgart

einigen Anfragen gegenüber geäußert , über die Fahrten
seiner Luftschiffe werde aus guten Gründen nichts ge¬
meldet, die Luftschiffe seien aber alle Tage unterwegs und
schon Üek nach Frankreich vorLedrungcw Das bei Lüttich

V Deutsche Kriegsbriefe.
eneralstabe des Feldheeres Mi Veröffentlichung

zugelaffeu.
twA= . — Großes Hauptquartier , 26. August.
Hm' 5? einem Parterregeschoß des Gouverneurs-
Chnier 21 Lüttich sehen wir in einem besonderen
«iJs n-i EN Bürgermeister und den Pfarrer eines
Ctitfeiix Lüttich, die zum Widerstand gegen unsere
Lc beil,.  Truppen aufgefordert hatten und sich nun

Gebäude installierten Kriegsgericht zu
iö riu^ - . haben werden . Auf den kostbaren Pol-
L% e6rr tn  den großen Korridoren sitzen unsere
fc bxZ.-̂ ute bei der Einnahme ihres Mittagessens,

auf dem Hose in den Feldküchen zube-
«<ÄI g,. '. und das ihnen , wie sie auf geäußerte
liÄ . uÄ ^ücklich versichern , besser schmeckt als das

J ;? 0 da ich eingeladen werde , zur Probe mit-
ftih •’ute ich einen Eßnapf zue Hand , und wirk-
Vy.̂ t bio den seit 4 Uhr früh leeren Magen
. eb̂ >k̂ ^ derbrust mit Bouillonkartoffeln min-

gut wie bei KempinsN tn Berlin.
NtT - Boeder bei den Bäckern erlebte ich! eine große

®et s,.5.uberall , wo sich, ein Kriegsberichterstatter
W uf sek?» en Armbinde und fcjct schwarzen „B"
}%: djx bstst, dieser sofort von Soldaten umringt
i ft? lich/ " nach den neuesten Nachrichten ausfragen,
S ^ ten um etwas Neues von mir zu erfahren,
?  Un Um hier drei Feldbäcker auf mich zu,
Än-  Uoif, l? lc  Grüße au meine Frau aufzutragen,
rht ^ dor drei Wochen im fernen Berlin im

hat , als ich unten in Semlin weilte.
£tt» dbecher Wassers tue ich ihnen Bescheid,
3 jMe Hz: * Libt es hier vor dem Feinde -nicht,
fC 1 in n ^ aften rings um den Lambertplatz , wie

sind » Zhuung kommender Ereignisse nennen
9en «bJWofTen . Mit Rücksicht auf die letztenb ääLerdem auL tenk. Balkon des Gou-

Dernementsparastes zwei Maschinengewehre postiert,
während vom Dachfirst herab stolz die deutsche Flagge
weht.

Friedlich klingt das Glockenspiel des monumentalen
Baues , als wir gegen 2 Uhr nachmittags die Weiter-
sahrt antreten . Hart an dem Gelände vorüber , wo
wir vor wenigen Jahren auf der Weltausstellung saßen
und den Sieg der deutschen Industrie feiern halfen,
saust unser Wagen vorüber zum Fort Loucin hinauf,
das geradezu ein Studienobjekt für den modernen
Festungstechniker und den Geschützbauer genannt wer¬
ben kann . Mit urgewalt .iger Faust haben die Geschosse
in den Fels eingegrissen und einen förmlichen Vesuv¬
krater geschaffen. Man staunt in den schwarzen Schlund
und erschaudert vor dem Unheil , das hier eine einzige
Granate angerichtet hat , die dritte , die unsere durch¬
schnittlich 9—12 Kilometer entfernt stehende schwere
Feldartillerie aus das Fort abgegeben hat.

Neben dem tapferett Kommandeur General Leman
befanden sich etwa 3500 Mann Besatzung in dem Fort.
An 150 Leichen liegen jetzt noch unter dem grandiosen
Trümmerhaufen , der gegenwärtig dem Erdboden gleich¬
gemacht wird . General Leman wurde durch die Ex¬
plosion mehrere Meter weit geschleudert und bewußt¬
los aufgeftlnden . Er hat sich! das ausdrücklich pro¬
tokollarisch bestätigen lassen und befindet sich jetzt als
unser Gefangener in guter Pflege . Man soll ihm sogar
seinen Degen belassen haben . Auch aus den Loucm
ist von unseren Truppen noch ein Sturmangriff unter¬
nommen worden , und mancher brave Junge ist daber
geblieben . Einer von ihnen , der sich besonders her¬
vorgetan haben mutz, bekam von den Kameraden ern
eigenes Grab gegraben . Zu seinen Häupten stackt eine
Lanze , an der das schwarz-weiße Fähnchen lusttg mt
Winde flattert , während zu Füßen eine Stange den
Rock des Dragoners trägt . Und wenn im fernen Va¬
terland eine Mutter , Schwester oder Braut um den
Toten am Rande des Forts . Lovcin trauern sollte , so

mag es ein kleiner Trost kn ihrem Leide sein , datz
heute ein Häuflein teilnehmender deutscher und aus¬
ländischer Männer an diesem ersten ihnen zu Gesicht
gekommenen Soldatengrabe des großen Krieges von
1914 eine stille Andacht verrichtet hqt.

. — Großes Hauptquartier . 26. August.
Die Fahrt ins Belgicrland geht in Automobilen in

Gesellschaft vor Mlitäratiaches von Schweden, Rumänien,
Spanien , Nordamerika , Chile und Argenttnien vor sich
und verschafft uns das Vergnügen , außerordentlich lie¬
benswürdige und durchaus dcutschfreundlickxeSachver¬
ständige an Bord zu haben. Die deutsche Landesgrenze
passieren wir auf der Fahrt bis abends und als wir die
Glocken des Münsters erklingen hörten , in dem Kaiser Karl
der Große den ewigen Schlaf schläft, sagten wir uns aufs
neue, wie schon so oft in diesen Tagerr, daß es nicht nur
eine Freude , sondern ein ganz besonderer Stolz seün
müßte , für dieses Land zu siegen oder zu sterben. Unter¬
wegs stteßen wir noch auf die letzten Spuren der Ver¬
wüstungen auf den Landstraßen und in den Straßen der
Städte , die dazu dienen sollten, den Vormarsch unserer
Truppen nach Möglichkeit anfzuhalten . Den Automobil-
Verkehr hat man ja wohl einige wenige Stunden durch
die tiefen Gräben , gefällten Bäume und Barrikaden aller
Art aufhalten können; aber die deuffchen Truppen haben
über alle diese Hindernisse nur gelächelt und sind darüber
hinweHgestürmt, dem Siege entgegen. Auch einige ge¬
spannte Drahtseile , stachlige Verhaue , umgestürzte Wagen,
Fallgruben und ähnliche Scherze sind nicht geeignet gewe¬
sen, unsere braven Jungen längere Zeit aufzuhalten.
Wohl ist mancher darin hängen geblieben oder darüber
gestürzt und am Ende gar ein Opfer schießender Frank¬
tireurs geworden. Allein, diese feigen Burschen hatten
nicht bedacht, daß andere nachrücken und sie für ihr Trei¬
ben mit aller nur wünschenswerten Strenge bestrafen
würden . Und daraus allein ist es M erklären, daß schon
bald hinter de« letzte« von ..NLUtratz-Moresnet



veremgke LuMchfff sei stark veschosien worvcn uns vennocy
heil zurückgekehrt . Auf eine Frage , ob auch nach London
geflogen werde , meinte der Graf lachend ! „Kommt alles
nockl Mx Geduld ! Nur abwarten !"

> ' , ' Aufstand in Nusiland.
Die dringlichen Bitten und Vorstellungen des Zaren

an seine lieben Polen , Juden , Finnen und sonst« ,c nicht-
russische Völkerschaften wollen nicht verfangen . Das
moskowitische Knutenregiment ist unverbesserlich ^ etzt
rieben auch die Bewohner der Ukraine aus diesen mit
vielem Blut und endlosen Leiden erhärteten Tatsachen die
richtigen Folgerungen . Telegramme des W . V . melden.

— Wien , 27. August . Wie eine Lokalkorrespondcnz
aus Lemberg meldet , hat sich auch in der russischen Ukraine
ein Komitee zur Befreiung der Ukrainer gebildet , das alle
Parteien und Stände der russischen Ukraine umfaßt . Das
Komitee erließ eine « Ausriis an die ukrainische Bevölke¬
rung , in dem es heißt , daß nunmehr der Tag gekommen
sei, die russischen Ketten zu sprengen und die Ukrainer zu
befreien . Die Bevölkerung möge den österreichischen Be¬
freiungskampf nicht fürchten , sondern ihn willkommen
heißen.

— Lemberg , 27. August . Der ruthenische Metropolit
Graf Szeptycki erließ an die Gläubigen aller Grenzort-
schaftcn der drei griechisch-katholischen Diözesen Galiziens
einen Hirtenbrief , in dem darauf hingewresen wrrd . datz
der russische Zar die konfessionelle und nationale Freiheit,
deren die Ruthenen sich in der Monarchie erfreuen , nicht
habe ertragen können . Rußland - versuche letzt durch Ver¬
breitung einer Flugschrift das Ruthenenvolk zum Landes¬
verrat zu veranlassen . Die RUthenen sollten aber bis zum
letzten Blutstropfen der Habsburger Dynastie und
Monarchie treu bleiben . , . , 0 r .

Die Ukraine ist das süd-östliche Grenzland des alten
polnischen Reiches . Es kanr durch die Friedensschlüsse von
,667 , 1686 und 1793 an Rußland . Die Bewohner sind
Kleinrussen , die in Galizien und Ungarn Rilthenen ge-
nannt werden . Man schätzt diese russische Volkergruppe
auf fast 30 Millionen Menschen.

russischen Gesandtschaft inspirierte Hetzblätter verbreitet,
die gratis verteilt werden . Das Blatt erklärt : „Wir
wenden uns mit Abscheu von dieser verbrecherischen Agita¬
tion der verachteten Werkzeuge des despotischen Rußlands
ab und protestieren energisch gegen den Verrat , der damit
an dem Frieden , der Freiheit und der Unabhängigkeit Bul¬
gariens begangen wird ."

Petersburg in Besorgnis.
— Amsterdam » 27. August . (W . T . B .) Telcgraas

meldet aus London : Nach Telegrammen aus Petersburg
hat die Nachricht , daß stch die ftairzösische Armee zuruck-
ziehen mußte , dort große Besorgnis erweckt.

Kriegserklärung Oesterreichs an Belgien.
— Wien , 27. August . (B . L.-A.) Die österreichische

Regierung Hai Belgien den Krieg erklärt , dem belgischen
Gesandten wurden die Pässe zugestellt . Die Kriegs¬
erklärung wird damit begründet , daß Belgien den Feinden
der Monarchie , Frankreich , Englaiid und Rußland , Hilfe
leistet sowie mit der schlechten Behandlung , die öster¬
reichischen Beamten und Staatsbürgern unter den Augen
der Mitglieder des Königshauses zuteil wurde . Den
Schutz der österreichischen Untertanen in Belgien über«
nimmt die amerikanische Gesandtschaft . .

' Der Kampf um Tsingtau begonnen.
Der „Nieuwe Notterdamsche Courant " vom

25. August meldet:
— Tokio , 24. August . Eine besondere Ausgabe des

Blattes „Jamato " meldet , daß die japanische Flotte den
Kampf um Tsingtau begonnen hat.

Wie erinnerlich , war das Ultimatum , das Japan an
Deutschland gestellt hat , am 23. August mittags abgelaufen.
Die Japaner haben also , wie erwartet war . sofort nach
Ablauf des Ultimatums den Kampf begonnen.

Rückkehr der Deutschen aus dem Ausland.
Der „Neichsanzcigcr " veröffentlicht eine kaiserliche

Verordnung über die Rückkehr der Deutschen im Ausland.
Der 8 1 dieser Verordnung bestimmt : . . . .

„Alle im Heere , in der Marine oder in sonstigen
Kriegsdiensten feindlicher Mächte stehenden Deutschen
haben sich unverzüglich in das Inland zurückzubegeben ."

Die Verordnung , -die vom 15. August datiert ist, tritt
mit dem Tage ibrer Verkündigung in Kraft.

■v
Der russische Rubel rollt — vergeblich.

— Sofia , 27. August . (W. T . B .) Unter dem Titel:
„Die russischen Agenten an der Arbeit " führt das sozia¬
listische Organ aus , daß die russischen Panslawisten die
hiesigen Rüssophilen mit Telegrammen überschwemmen,
um Bulgarien zum Bruch der Neutralität zu überreden.
Zugleich wurden mit russischem Gold von der hiesigen

Die Belgier.
Ueber die bekgische« Greueltalen schreibt der Kriegs¬

berichterstatter der „Deutschen Tageszeitung " folgendes:
„Sicherlich haben unsere Truppen den Vernichtungskampf
gegen die kunstberühmte vlämische Stadt (Loewen . wo eine
behördlich organisierte Franktireurbcwegung der Ein¬
wohner unsere Truppen bedrohte, ) nur mit schwerem
Herzen eröffnet . Wenn aber die belgische Bevölkerung
aus dem bisherigen Kriege noch immer nichts gelernt hat
und den heimtückischen Mörderkrieg gegen unsere Krieger
immer wieder beginnt , so darf der Deutsche keine Schonung
üben . Jeder brave deutsche Soldat muß uns mehr wert
sein , als dieses verbrecherische Franktireurgesindel , das
unseren Truppen mit Sprengladungen gefüllte Zigaretten
verkauft , auf Krankenschwestern schießt , die einquartierten
Soldaten im Schlafe abschlachten , die Verwundeten in den
Lazaretten erschlagt , hilflos auf den Schlachtfeldern
Zurückgebliebene in bestialischer Weise verstümmelt.
Schießen doch schon die mobilen Truppen der Belgier und
Franzosen mit Geschossen mit abgefeilter Mantelspitzc auf
uns , die wir überall aus den eroberten Schlachtfeldern
finden , und die also auf allgemeiner Anweisuna in dieser
völkerrechtswidrigen Weise zugerichtet sein müssen ."

Diese aufsässige Gesinnung herrscht nur unter den
französisch sprechenden und denkenden Wallonen . Anders
sind die Vlämen , die unsere Truppen gastfteundlich auf¬
nehmen , wie man einem Briefe , den ein Hauptmann über
seine Erlebnisse im belgischen Feldzuge der „Deutschen
Tageszeitung " übermittelt hat . entnehmen kann . Dort
heißt es : „Ich muß aber hervorheben , daß ein Teil der
Bevölkerung ganz anders war . Wir kamen durch Dörfer,
sie noch brannten , und 10 Minuten weiter herrschte der
tiefste Frieden . Die Einwohner holten ihren Hafer her¬
ein und pflügten , wie in Pommern . Hier wohnten
Vlamen . Dieser holländisch sprechende Teil der Bevölke¬
rung Belgiens darf nicht mit den andern in einen Topf
geworfen werden . Gastfreundlich gaben sie. was sie
hatten , halsen unseren Leuten die nassen Sachen trocknen,
die Pferde besorgen nn ^ ließen klar erkennen , wie sie über
die (Änquarti erring ten . Mit „vlämischem Platt"
konnte man sich bald ganz gut verständigen . Ich möchte
gern dieser freundlichen Bevölkerung ein gutes Schicksal
wünschen , verdient hat sie es !"

, Das unbekannte deutsche Belagerungsgeschütz.
Ueber das neue Kruppgoschütz , den 42 Zentimeter-

Mörser , mit dem jetzt zunächst die Belgier so gründliche
Bekanntschaft gemacht haben , wird dem „ Berliner Lok .-
Anz ." geschrieben : Die Tatsache , daß es möglich ge¬
wesen ist , im Frieden Geschütze von derartiger Wirkung
völlig unbemerkt vom Auslande herzustellen , ist ein
glänzender Beweis für die pflichttreue Vorbereitung des
Krieges in Friedenszeiten . Es ist ja ohne weiteres ein¬
leuchtend , eine wie ' große Zahl von Personen bei dem
Zustandekominen eines derartigen Geschützes beteiligt
werden muß , ehe die neue Einrichtung fix und fertig
in die Erscheinung treten kann . Der deutschen Heeres¬
verwaltung ist es gelungen , dieses Geheimnis so vor¬
trefflich zu wahren , daß der Feind erst durch die
Wirkung der einschlagenden Geschosse davon erfuhr.
Das ist ein leuchtender Beweis für die Pflichttreue
aller in Betracht kommenden Persönlichkeiten . Es tut
jedem deutschen Herzen wohl , das in aller Oefsentlich-
keit festzustellen . Auch unserer größten deutschen
Waffenfirma gebührt für ihre Leistungen der Dank des
-Vaterlandes . Sie hat sich in diesen schweren Tagen
getreu ihren Ueberlieferungen glänzend bewährt . Die
Leistung unserer deutschen Geschütze vor Lüttich und in
den gesamten Kämpfen in West und Ost berechtigen
Das deutsche Volk zu der Zuversicht , daß die deutsche
Artillerie allen Anforderungen und Aufgaben ge¬
wachsen sein wird , die der weitere Krieg uns stellt.

preßquartier wird amtlich gemeldet : Nach den letzten ^
richten haben unsere Truppen in den Kämpfen um Kras-
„ik über 3000 Gefangene gemacht und 3 Fahnen , 20 »
schütze und 7 bespannte Maschinengewehre erbeutet , be¬
sangen genommene russische Offiziere , die den FeldZ'^
gegen Japan mitgemacht haben , sagten übereinstimnicn
aus , daß die Angriffe unserer Streitkräfte viel stürmisch
seien , als diejenigen der Japaner . ^

Die Bedeutung dieses Sieges zeigt folgendes ^
gramm:

— Wien , 26. August . Aus dem Kriegspresscquartzs
wird gemeldet : Die Schlacht bei Krasnik ist von ^
größerer Bedeutung , als bisher angenommen wur '
Bier russische Armeekorps standen im Feuer . Die
der Kämpfer war eine riesige ; sie reichte von Frampvl
Josefow an der Weichsel . Die österreichischen Trupi
stehen nun am Kamienafluß im Gouvernement WL
Schulter an Schulter mit deuffchen Truppen , die "
Czenstochau und .Kalisch vorgedrungen sind . Der
kam dadurch zum Ausdruck , daß die Russen in ,
Flucht gegen Lublin geworfen wurden . Das Terrain , „
die österreichischen Truppen zu durchschreiten hatten
überaus schwierig , da die Kommunikationen in trostlos
Zustand sind . Die Leistung ist demnach eine großaE
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Ter Schiitte -Lanz in der Schlacht bei KHtsyik.

mir die Heeres - , sondern auch- die Honveb -Kavat ^ ,

— Wien , 27 . August . (W .T .B .) Der Krt 'egA
respondent der „ Neuen Freien Presse " schreibt : W L
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leistet das Aeußerste an Ausdauer und Wagemut.
zelne Eskadronen gingen russische Schützengräben_ _ . _
und nahmen sie so, daß man den Schneid der 4*
pen zügeln mußte . — Ueber das Luftschiff „ Schŝ .j
Länz " sagt der Korrespondent , das Luftschiff sei drcN ^
in das feindliche Feuer gekommen , ohne Schaden »
nehmen und habe 13 Stunden in der Luft verbr »̂
In der Nähe von Jwangerod sei es in wahre
hmt \«/>1--a v* /-& Wn « Pit *' . .

it

von Gewehrgeschossen geraten . ' Südöstlich von L1̂
erhielt es Infanterie - und Artilleriefeuer gleich^ »,
aus beiden Flanken . 25 Gewehrgeschosse durchb "'^
ten die Hinteren Gaszellen . Die russischen Schrapp
verfehlten ihr Ziel und explodierten sämtlich - weit ^
vom Ballon . Ein SPrengstück flog in die
ohne aber Schaden anzurichten . Die Verletzungen .^ ,
Ballonhülle wurden während der Fährt ausgebemö
Der Kommandant des Ballons konnte zahlreiche
achtungen melden . Die Besatzung , die unverletzt o1 .
fand im Hauptquartier eine enthusiastische Aufna -e

\ f

Torf wegen Verrats zerst^ $1*Ein lothringisches

- Straßburg i . Elf .» 27 . August . <W . T . B -) ^
„Mörchinger Nachrichten " melden aus Dahlhri" 1 ^
Lothringen : Nachdem am 20 . d . M - aus den
der Ortschaft hinterrücks auf unsere Truppen g
wurde , wurde auf Befehl das Torf in Grund
Boden geschossen und dem Erdhoden glcichget»

ii#!

Dahlheim lag im Kreise Chateau - Salins und
286 Einwohner.

Verlustliste Nr . 10. ^
Die neueste Verlustliste ist kleiner , als die letztere ,,

Die preußische Verlustliste umfaßt 50 Tote , 57 $
verletzte , 64 Leichtverletzte und 64 ohne nähere Antrag ^
verwundet Bezeichnete sowie 95 Vermißte , int pi
also ctit Abgang von 330 Mann . Besonders betenE ^
das Infanterie -Regiment Nr . 171, Kolmar i. Elf,
Füsilier -Regiment Nr . 90, Rostock.' Die sächsische LiV
faßt 45 Tote , 66 Schwer - und 56 Leichtverletzte, Licr>!

BP * Der Sieg bei KE » .

wundcte und 42 Vermißte , insgesamt also einen
von 216 Mann , den in der Hauptsache das Jnsi' 1,'
Regiment Nr . 105, Straßburg i . E ., und das Landn ^jk
Infanterie -Regiment Nr . 133 zu tragen haben -,
bayerische Verlustliste enthält 5 Schwer - und 12 Lew-^
letzte und 5 Vermißte , die württemb er gische 4 Tot » ^
je 3 Schwerverwundete , Leichtverletzte und Vermißt »-
Gesamtabgang nach den letzten Verlustlisten betrag
Mann.

Me 11. preußische Verlustliste . ^
Die 11. preußische Borlustliste umfaßt

25 Schwerverwundete , 54 Leichtverletzte , 79 nur «
wund -ct Bezeichnete , 9 Vermistte und 1 Todesfan
Krankheit , insgesamt also erneu Abgang von rrüfic* <r
Außerdem enthält sie einige BerickMgilNgen >
Listen . .

^ t
— Wien , 25. August . (W . T . B .) Ans dem Krieg '8-

Das grauenhafte Mld der Zerflörung sich bietet , das
irgendeinen belgischen Gesandten zu der unverschämten
Behauptung veranlaßt hat , die deutschen Truppen hätten
hier wie die Hunnen gehaust . Schade , daß man ihn nicht
bei den Ohren nehmen und etwa durch Battrce , das aller¬
dings von den Deutschen zu einem modernett Pompeji
gestaltet worden ist, führen kann . Da hatte er die ganze
Feigheit seiner Landsleute so recht deutlich suhlen können.
Sollten doch unsere Truppen hier drrekt in einen von den
Franktireurs gelegten Hinterhalt fallen , nachdem sie die
steil abfallende Dorfftraße und eine -an die Manoe -Schlucht
bei Gravelotte erinnernde Straße , die zum Muntztpal-
ig-ebäude führt , erreicht hatten , und dem verräterischen
Schützenfeuer ausgesetzt werden , das denn auch neben
dem Rathaus und der Pfarrkirche fast das ganze Städtchen
zu einem Raub der Flammen werden Keß. Rur noch
die umfangreichen Ruinen , unter -denen , »ach dem stechen¬
den Geruch zu urteilen , viele Leichen l^ en muffen , geben
ein warnendes Menetekel für die , we fthe es  immer noch
besitzen wollen und unseren stegreiche» Drnppen die Freude
am Erfolg durch gemeine Mencheftnorder aller Art zu
vergällen suchten.

In Lüttich zeigte man uns zunächst das an der Ost¬
front liegende Fort Felnrou . Die Folgen der , Be¬
schießung - müssen hier furchtbare „l^ wesen sein . Nach
dem heißen Sonnenbrand ans der staubigen , wasserlosen
Landstraße war es eine wahre Wohltahin den kühlen,
dunklen Kasematten von Fleuron M wandern . >̂ n den
den schrecklichenTagen der Beschießuvä MUß es hrer unten,
ab geschnitten von Licht , Luft und Frecheit , wre in der
Hölle selbst gewesen sein . Man sieht noch die Geschosse
nmhe -rliegen , die in die Pauzertürme gebracht werden
sollten , aber ans halbem Wege wieder hingelegt er¬
scheinen , da inzwischen die Lage der Forts unhaltbar
geworden war . Am Pulvermagazin ist die Tür emge-
schlagen und es hat den Anschein , als ob der Schlüssel
im entscheidenden Augenblick nicht zur Hand gewesen sei.
In der MannlchattsWche hrohM Ls dLUN dis

deutschen Bcsätzüngstruppcu , ein Jägervatalllon . hat sich
ganz häuslich eingerichtet und versucht , gemeinsam mtt
belgischen Arbeitern , selbst den unendlichen Schmutz und
Schutt zu beseitigen , um im Anschluß daran Fleuron wie¬
der zu einer starken Befestigung auszubauen . Neben der
Küche ist ein Raum für etwa 20 Franktireurs , die man in
der Nähe des Forts in den letzten Tagen aufgegriffeu
bat . Natürlich will keiner etwas von den verhaßten
'Prussicns " gewollt habet ». In einem weiteren Raume
sind die Sachen der beim Sturm ums Leben gekommenen
belgischen Soldaten aufgestapclt , blutbefleckte Uniformen,
zerbrochene Gewehre und zerrissene Patronentaschen . Aus
dem Fußboden des Bureaus tut sich ein wüstes Chaos
von Plänen , Zeitungen und Briefen aus . In der hellen
sreulldkichen Offiziersmesse , wo uns der gegenwärtige Be¬
herrscher des kleinen Reiches , Herr von Rosenberg , emp¬
fängt , steht ein schneeweiß gescheuerter Tisch, deutsche
Sauberkeit lugt bereits aus allen Ecken und Winkeln,
aber in der glühenden Miltagshitze arbeiten zahlreiche
fleißige Hände , um die zerschossenen Grabenwände wie¬
der zu erneuern und die zerrissenen und zerschnittenen
Verhaue wieder hörzustellen . So blüht auch hier bereits
wieder neues Leben aus Ruinen . ,

Run geht es den Berg hinauf nach Lüttich selbst.
Ueberall an den Häusern kleben die Bekann -tmachungen
der Bürgermeisterei , wonach der Provinz von uns eine
hohe Kriegskoniribution auserlegt worden ist und jeder-
mann um möglichst schleunige Einzahlung des auf seinen
Teil entfallenden Betrages ersucht wird . Die Gesamt¬
summe der Kriegskontribution ist inzwischen um 20 Mil¬
lionen erhöht worden , nachdem vor drei Tagen eine Re¬
volte am unteren Maasufer stattgefundeu hatte . An
einige Türen haben ungelenke Soldatenhäude mit Kreide
geschrieben : Gute Leute ! oder : Schont dies Haus , wir
haben es hier gut gehabt ! Einen grotesken Eindruck
macht ein inmitten der Zerstörung und des Grauens
stehendes Karussell , das noch am Tage vor dem Einzug
der deutschen Truppen hier leine Zelte aufgeschlagen batte

14110 ÜCM -si Weiße Letnenbedächung zerrissen uüd
Fahnen aus den Häüsern gehängt wurde.

Dttrch dichtbevölkerte Straßen rast unser Auto ,,,
bis zum Maasufer , wo die gesprengte Brücke un ^ . ^ r
erwünschtes Halt zu bieten scheint . Aber da w»
schon die Wache und weist uns zu einer neuen ^
Balkenbrücke , die unsere wackeren Pioniere
Nutzung der an den Ufern festg-elegten großen .
in überraschend kurzer Zeit gebaut haben . Nun ,t
auf der Place de Lambert , dem Mittelpunkt LtM ]/Ä
sich das ehemalige fürstbischöfliche Palais erhebt-

4/ L.

den letzten Jahren als Gerichtsgebäude diente - d ''
dem heute Generalleutnant Kolewe als Gouver
deutschen Festung residiert . Auf dem tvctlcn
wimmelt es von -deutschen Truppen der per >â t |iUl
Regimenter . Mun -ilions - und Proviantkolonnen ^ ,i>>

- ' " aber trotz # .in unendlich langem Zuge vorüber , aoer
scheinenden Wirrwarrs gibt es nicht eine ^ r-
Störung . .. __ Paul Schw-

Keine B- rspiatnng der Kcldpasi
Wolffs Bureau gibt nachsteh -ende BekarU ° ^

des Generaiquartiermeifters aus:
Dem Generalstab gehen zahlreiche ZniE .flcll'i,,,

deren Verfasser sich über die verspätete Z -Zg
der Feldpostfendungen an ihre im Felde,st ^P
gehörigen oder von diesen nach der Heimat frer »?
Der Grund für diese verspätete Zusendung ftcc'U
in einschränkenden Maßnahmen der obersten
leitung , die im Interesse der Verschleierung ^ eli'v>(ir. Das Ui-w*Absichten unbedingt geboten waren . Das
Worgehetr auf der ganzen Front Kat jetzt t>t Jailw
feit geschaffen , alle Beschränkungen fallen
Die Feldpost wird von nun an mit der E in Lv
gelmäßigkeit und Schnelligkeit arbeiten , "
Heren Feldzügen die allgetneine Anerkett» 1"
den haben. . , . ... i. .. t- --
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Kinderunfug gegen Kricgsautos.
Mr die Kriegführung ist es von großer Wichtigkeit,

!(4,7  Automobilverkehr, worauf die Presse wiederholt
^drucklichst hingewiesen hat , ungehindert vonstatten geht,

»n die Polizeiorgane auch bemüht sind, den Wagenver-
D 'ustig zu regeln , so versagt doch manchmal die Kraft

„ ^ °lizei gegenüber den Kindern . Wie mitgeteilt wird,
sjv!1 Kiuder auch jetzt wie in Friedenszeiten , gleichgültig

'Insassen der Automobile Offiziere oder Zivilpersonen
y , Wahrer zu belästigen . Fast in jedem Dorf stellen sich

rr mitten in den Weg und beirren den Fahrer , springen
, ätzten Augenblick zur Seite usw . Der Fahrer wird

genötigt , abzustoppen , und verliert Zeit ; der Wagen
- ' w die Gefahr des Schleuderus , es wird unnütz Benzin,

und nicht zuletzt Nervenkraft verschwendet , deren
Mer Verbrauch in jetziger Zeit von größter Bedeutung
"dere Kinder suchen durch Haltesignale,salsche Richtungs-

>. UMg und durch die sichtbar gemachte Absicht, mit Gegen-

mmi
No-

And

In äU die Automobilisten irre zu führen , andere
fangen beim Vorbeifahren laut zu kreischen an , so

der Fahrer im Glauben , es sei etwas passiert , den
9cn  zum Halten bringt . Daß durch Steinwürfe nach

ijJ5* sehr viel Unheil angerichtet wird , braucht nicht be-
^ki m hervorgehoben zu werden , aber auch das Hinwerfen
ju -»ewerfen mit Blumen und Obst kann ebenso schwere
d[[tp n haben . Dieses Verhalten der Kinder bringt nicht
^ "' schwere Gefahren für ihr Leben und die Gesundheit
tj, . gstwagenführer , es gefährdet auch in hohem Maße
^ Wichtmäßige Durchführung der militärischen Aufträge,

N unter Umständen der Heeresleitung schwere Nachteile
werden können. Solchem Aergernisse durch die

1( muß mit allen gebotenen Mitteln gesteuert werden.
^ °ie Polizeiorgane namentlich auf dem Lande nicht rechl-

Und überall solche Unarten verhindern können, sollten
geistlichen und Lehrer die Polizei dabei unterstützen,
g sie die Kinder vor solchem gefährlichen und schädlichen
Hit»0'’1, nachdrücklichst warnen und im Uebertretungsfalle
^Wichtlich Schulstrafcn gegen sie verhängen . Wird die
gl in dieser Weise von den zur Erziehung der Kinder
> lenen Kreise» wirksam unterstützt , so ist zu hoffen , daß
^Ichivere Dienst der Automobilisten für Heer und Vater-

M) überall gefahrlos und schnell abwickeln wird.
* *

Märchen von der Wasserverscuchung.
L® ,e  Besorgnisse wegen angeblicher Vergiftungen oder
ij/5'chungen von Flüssen , Wasserleitungen , Brunnen über

beginn des Kriegszustandes aus den verschiedensten
v 2 "" öbs unverbürgte , aber die Oeffentlichkeit stark

ilĥ 'Mgende Gerüchte in die Presse gelangt waren , haben
näherer stlachforschuug durchweg als unbegründet

!,j gestellt . So hat z. B . ein Fischsterben in der Weichsel
:̂ Uorn, das den Verdacht einer Vergiftung des Wassers

seine Ursache in der Ableitung von Abwässern
üit/ "^ !chen Zellstoffabrik in die Weichsel gehabt , einem
iCa."3e, der auch in Friedenszeiten häufig eintritt . Eben-

^8 haben sich die behaupteten absichtlichen Infektionen
tẑ Üsrleimngen mit krankheitserregenden Bakterien (z. B.
.,ss«keimen) und auch die befürchteten Vergiftungen von
if̂ ^ blksbehältern mit Zyankali u . dergl . bewahrheitet,

davon , daß solche Verseuchungen und Vergift-
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s..̂ enn sie wirklich schädlich wirken sollen viel schmieriger
'chren sind, als man im allgemeinen anzunehmen

Umständliche Vorbereitungen und besondere Vor --
erfordern , ist auch durch Anordnungen der Be-

li . ° 0r ät dafür getragen , daß die Wasserleitungen auf
^ 'ffundheitliche Beschaffenheit ,hin ständig beaufsichtigt

Vorratsbehälter dauernd bemacht werden . Wo
^er Verdacht einer Verseuchung einer Wasser-

^ .uuftaucht , läßt sich bei dem heutigen Stande der
i^ e ® efn^r durch eine unverzüglich ausführbare

% . Uug des Wassers mit kleinen, die Genießbarkeit
■Ŵ lulrächtigenden Zusätzen .von Chlorkalk beseitigen,

^anlassung , sich der in Friedenszeiten gewohnten
S ÜlhU"® des Leittmgswafferszu enthalten, oder etwa

?>d»s ^ " ochen.' Filtration oder dergl . vor seiner Benutzung
^ft ouderes zu tu n, liegt also nicht vor.

Lokales und Provinzielles.
' Geisenheim , 29 . Aug . Morgen Sonntag fahren
e Äuge , morgens 424  und 6n  Uhr in der Richtung
lesbaden . Von Wiesbaden ankommend 745  und 805

, ’setlb§-
Ne !« ^ ffenheim , 29. Aug. Zur Behebung von

Ie»d, ^ ^ d erneut darauf aufmerksam gemacht , daß die
St jje» 3 von Paketen an die im Felde stehenden Truppen
!» V /II 0ĉ uicht angängig ist.

>/, isenheim , 29 . Aug . Von einem etwa sechs
i'1»̂ p, ,et1®erüst am Bau der neuen Rheinbrücke Geisen-
!% Ui npteu  ist der 18jährige Schlosser Murial aus
pj abgestürzt . Der Verunglückte schlug mit dem
^l >r,I eiserne Plattform auf . Er erlitt einen

$

V

4
|

t y ^ „und andere schwere Verletzungen.
A^ y ' iidesheim , 27 . Aug . Die hier abgehaltene

Djd̂ dnetenversammlung bewilligte die Summe von
vHt x ^ ere Darreichung von Erfrischungen an
? >!̂ . ^ de Krieger . — Die zum Heere einberufenen

Arbeiter sollen, soweit sie verheiratet oder unter-
'chtig sind, bei der Kriegsversicherung der

' Landesbank versichert werden . Den Familien

^M ^ Penen städtischen Arbeitern soll eine wöchentlicheeiv ’,’9 von
>It eine

fünf Mark ausbezahlt werden . Jedes
weitere Unterstützung von einer R !ark

eêt Einer Kommission zur Prüfung überwiesen
s Ertrag zwischen der Regierung und der Stadtge-

die Verstaatlichung des Geisenheim -Rüdesheimer
i». ^ Gymnasiums.

dem Rheingau , 28 . Aug . Die Peronos-

Je K̂ nvar . Nach dem letzten Witterungsumschlag
^ >Plun ^ îi jedoch zum Stillstand gekommen.

I ? bcm ^ neuerdings bei der feuchtwarmen Witterung
;iii!ie Kr »^ dar . Nach dem letzten Witterungsumschlag
^ .Pl ^^ kheit jedoch zum Stillstand gekommen . Die
V "'»e Trauben macht recht zufriedenstellende
jii be tey n den Hausstöcken find die Frühburgunder-

dlau , während die Portugiesertrauben bereits
zeigen. Der Sauerwurm tritt nicht so

* ursprünglich befürchtet wurde , so daß immer¬

hin mit einem , wenn auch kleinen Mengeertrag gerechnet
werden kann . Hoffentlich beibt das Wetter nunmehr bis
zur Lese günstig , damit die Trauben vor weiterem Schaden
bewahrt bleiben . Soweit es bei den mangelnden Arbeits¬
kräften möglich ist, werden die Reben nochmals geschwefelt.
Im großen und ganzen sind die Arbeiten soweit es eben
möglich mar erledigt . Im Geschäfte war es vollkommen
ruhig.

* Frankfurt , 26. Aug. Hier hat die Polizei ein
Lager mit vielen tausend Zentnern Kartoffeln des Groß¬
grundbesitzers Schultheiß wegen wucherischer Preisforder¬
ungen geschlossen..

X Vom Hunsrück , 23 . Aug . Selbst zur jetzigen
schweren Zeit bricht der deutsche Humor bei den deutschen
Truppen durch . Von solchem Humor kündet eine Zusammen¬
stellung von Speisekarten , die ein Unteroffizier aus Simmern
nach Hause gesandt hatte . Es heißt dort : 1. Tag:
1. Franzosensupffe mit kurz und klein geschlagenen Engländern.
2. Geklopfter Russenbraten mit Wutkitunke . 3 . Belgier¬
schenkel. Von Exzell , von Emmich gestiftet . 4 . Zeppelin¬
bomben , sicherwirkendes Abführmittel . Kreuznacher Abschieds¬
tränen , in Felsenkellergläsern gereicht . 2 . Tag : Pariser
Kohlsuppe . Nach Baron Münchhausen zubereitet . 2.
Bayrische Klopp 'se aus Belfort ' raus . 3 . russischer Salat,
zubereitet von österreichischen Jungschützen . 4 . Deutscher
Schaumwein aus Epernäl . 3 . Tag : Sonnheimer blaue
Bohnensuppe . 2 . Kosakenschnitzel nach Czenstochauer Art.
3 . Trierer Fliegerbomben aus franz . Pulver (ganz gefahrlos ).
4 . 1916 franz .-ruff . Wermutstropfen . 4 . Tag : Belgische
Neutralitätssuppe (selbst eingebrockt ). Leider versalzen . 2.
Mülhauser Franzmanuschinken . Im Pulver geräuchert.
3 . Europäisches Völkergemüse . (Englische Zusammenhetzung ).
4 . Deutsche Hiebe . Nachspeise aus Früchten deutsch-milit.
Reife . 5 . Koblenz -Lützeler Kantinenbier , mit Langeweile
gewässert . Aus dieser Speisekarte ist zu ersehen, daß es
den Landwehrlcuten vom Hunsrück doch recht gut geht.

Wie«erwette ich in der gegenmärtigen Zeit
° meine Gemiife am besten?

Es eignen sich hierzu hauptsächlich : Weißkraut , Rot¬
kraut , Wirsing , grüne und gelbe Bohnen . Erbsen , gelbe
Rüben (Diöhren ), Karotten,Oberkohlrabi , Blumenkohl , Sellerie,
Grün - oder Winterkohl Zwiebeln , Spinat , Tomaten , Spargel-
und Erbsenschalen , und die Küchenkräuter : Petersilie , Selerie-
blätter und Lauch (Porree ). Alle Gemüse sollen frisch und
zart sein, jedes wird in der im Haushalte üblichen Weise
zerlegt , z. B . Weiß - und 9,'otkraut wird nach entfernen des
Strunkes grob gehobelt , die Wirsiugblätter nach Ausschneiden
der dicken Blattrippen in große Stücke zerlegt, grüne Bohnen
mit der Hand schräg oder mit der Maschine lang geschnitten,
gelbe Bohnen werden gebröckelt, Erbsen ausgepahlt , gelbe
Rüben , Sellerie , Oberkohlrabi und Karotten in 3—4 cm
lange Striemen oder in 2 —3 mm dicke Scheiben geschnitten,
Blumenkohl wird in kleine Stücke zerlegt, wobei man die
äußere Haut der Stiele abzieht , auch die besten Teile des
Strunkes lassen sich in Stücke zerlegt dörren und verwerten,
Zwiebeln schneidet man in l ‘/ 2—2 mm dicke Scheiben und
stellt daraus Ringel her , denn Spinat und beim Grünkohl
wird die Mittelrippe der Blätter herausgeschnitten , von
Tomaten gebe man kleineren und mittelgroßen Früchten
den Vorzug und schneide diese in 4 —5 mm dicke Scheiben,
bei der Petersilie und den Sellerieblättern entfernt man
alle dickeren Blattstiele und den Lauch (Porre ) schneidet
man , nachdem die äußeren unbrauchbaren Blätter entfernt
sind, in ca. 4 —5 cm . lange runde Stücke , welche man der
Länge nach halbiert und die Blätter auseinander nimmt.

Nach dem Zerlegen müssen mehrere der vorerwähnten
Gemüsearten mit Ausnahme von Spinat , Grünkohl , Tomaten,
Zwiebeln , Spargel - und Erbsenschalen , Petersilie und Lauch
entweder in schwachem, kochenden Salzwasser (auf 1 Liter
Wasser 1 Teelöfel Salz ) 3 —5 Minuten gebrüht oder in
einem Gemüsedämpfer 3— 5 Minuten gedämpft werden,
andernfalls die gedörrten Gemüse einen unangenehmen Ge¬
schmack bekommen würden . Das Dämpfen ist dem Brühen
vorzuziehen und die Anschaffung eines Gemüsedämpfers von
der Firma Weck oder Rex sehr zu empfehlen , weil durch
das Dämpfen dem Gemüse die Nährstoffe erhalten werden
Die Arbeit wird wie folgt ausgeführt : Der Konservenkoch¬
topf (es kann auch ein anderer Kochtopf sein), in welchem
der Gemüsedämpfer hineinpaffen muß , wird handhoch mit
Wasser gefüllt , welches man zum Kochen bringt und dann
kann das Dämpfen beginnen . Der lellerartige Einsatz des
Dämpfers wird mit dem zu dämpfenden Gemüse beschickt,
derselbe kann bequem heraus gehoben werden , die Flüssig¬
keit, welche sich nach dem Dämpfen auf dem Teller ange¬
sammelt hat ist nährstoffhaltig und sollte darum nicht weg¬
geschüttet, sondern zur Herstellung von Suppe sofort ver¬
wendet werden.

Will man bei Wirsing und grünen Bohnen die natür¬
liche grüne Farbe auch nach dem Dörren erhalten , so em¬
pfiehlt es sich, beim Brühen dem Brühwasser auf 6 —8
Liter ein haselnußgroßes Stück Soda zuzusetzen. Das
gehobelte oder fein geschnittene Rotkraut muß man um die
Farbe zu erhalten , zunächst mit etwas Essig vermengen und
dann 1—2 Minuten brühen oder 3 Minuten dämpfen.
Das schönste Aussehen erhält das gedörrte Gemüse , wenn
man es anfangs , solange es naß oder frisch ist, bei ziemlich
hoher Wärme von 100 — 110 Grad Celsius dörrt , gegen
das Ende des Dörrprozesses muß mit mittlerer Wärme
(60 —80 Grad ) gedörrt werden.

Man muß bei zu großer Hitze im Dörrofen sehr auf¬
passen, damit nichts verbrennt . Ein Wenden des zu dörrenden
Gemüses während des Dörrens ist nicht nötig , wenn die
Hürden dick belegt werden.

Herstellung von Suppengemüse für Früh¬
lingssuppen.  Hierzu kann man gelbe Rüben , Erbsen,
grüne und gelbe Bohnen , Blumenkohl , Sellerie , Tomaten,
Zwiebeln , Lauch , Wirsing . Petersilie und Sellerieblätter
verwenden . Gelbe Rüben (Möhren ) und Sellerie werden
in Striemen geschnitten , Lauch und Wirsing gehobelt,
Blumenkohl in Stückchen zerlegt, Zwiebeln und Tomaten,
in Scheiben geschnitten . Jedes Gemüse mit Ausnahme
von Zwiebeln , Tomaten , Petersilie , Sellerieblätter und
Lauch wird für sich, entweder gedämpft oder in schwachem,

kochenden Salzwaffer leicht gebrüht und dann getrennt auf
Hürden gelegt und gedörrt . Erst nach dem Dörren werden
alle Gemüse miteinander vermischt.

Sehr zu empfehlen ist der Vorrat einer Mischung ge¬
dörrter Küchenkräuter  wie : Petersilie , Lauch - und Selle¬
rieblätter , Zwiebel - und Tomatenscheiben , Knollensellerie und
gelbe Rüben (Karotten , Möhren ) in Striemen geschnitten,
welche in jeder Haushaltung im Sommer wie im Winter
täglich gebraucht werden.

Bei der Verwendung der gedörrten Gemüse
im Haushalte  hat man am Abend vorher das nötige
Quantum abzuwaschen und in frischem Wasser einzuweichen,
Für den Wohlgeschmack derselben ist eine Hauptsache , daß
sie in dem Aufweichwasser auch fertig zubereitet werden.
Nicht einzuweichen sind : gemischtes Gemüse für Frühlings¬
suppen , sowie die Küchenkräuter : Petersilie , Sellerieblätter
und Lauch , Zwiebeln und Tomaten . Gründliches mehr¬
stündiges Weichkochen und reichliches Schmelzen der ge¬
dörrten Gemüse ist die andere Hauptvedingung für guten
Geschmack. Das eingekochte Wasser ist zeitweise durch
Fleischbrühe oder kochendes Wasser zu ergänzen . Für eine
Person genügen gewöhnlich für eine Mahlzeit 20 — 25
Gramm trockenes Gemüse.

Schilling.
Obst - und Weinbauinspektor der Landwirtschaftskammer

_ zu W iesbaden.

Neueste Nachrichten.
Berlin . 29 . Aug . 2 Uhr 10 Minuten

nachm . Wolffmeldung : Unsere Truppen in
Ostpreußen unter Führung des General¬
obersten von Hindenburg haben die vom
Narev vorgegangene russische Armee in der
Stärke von 5 Armeekorps und 3 Kavallerie¬
divisionen in dreitägiger Schlacht in der
Gegend von Gilgenburg und Ortelsburg
geschlagen und verfolgen sie jetzt über die
Grenze . Generalquartiermeister von Stein.

Berlin.  28 . Aug . Manonviller , das
stärkste französische Sperrfort , ist in unserem
Besitz . x

Haag , 28. Aug. König Georg hat an König
Albert folgendes ziemliche naive Telegramm gerichtet : „Höre
mit Schrecken, daß ihr in Gefahr wart , durch deutsche
Luftbomben . Hoffentlich haben sich die Königin und Kinder
nicht erschreckt. Mit Bewunderung folge ich den Helden¬
taten unseres Heeres ."

Wien , 28. Aug. (Aus dem Presse quartier wird
gemeldet : Gleichzeitig mit dem Vorstoß gegen Ostpreußen
hat das russische Heer auch die Operationen in Galizien
bei Brody und Zbrucz ausgenommen . Eine weitere feind¬
liche Gruppe stand zwischen der Weichsel und dem Bug,
deren Angriff bei Krasnik erfolgreich abgeschlagen worden
ist. Die russische Mittelgruppe , vermutlich die stärkste,
konnte in Galizien eindringen , bis herbeieilende österreichische
Kräfte an der Linie Ravaruska -Zolkiew die russische Offen¬
sive brach . Auf der ganzen fast 400 km. langen Schlacht¬
linie wird seit 26 Stunden wütend gekämpft . Der öster¬
reichischen Truppen , die unlängst bei Krasnikgesiegt haben
sind sehr erfolgreich im Kampf gegen die russische rechte
Flügelgruppe.

»-» Wien . 28. Aug. Das „Neue Wiener Journal"
meldet aus Bukarest : ilkach einer Meldung an die hiesige
russische Botschaft bombardiert der russische Panzerkreuzer
„Panteleimon " die Stadt Odessa , wo cs den Revolutionären
gelungen ist, die Herrschaft an sich zu reißen . — Die ganze
Woche hindurch dauerten die blutigen Straßenkämpfe an
und endeten mit dem vollsten Siege der Revolution . Die
Entscheidung führten die Truppen selbst herbei , die nach
der Niedermetzelung der Offiziere sich der revolutionären
Bewegung anschlossen. Der Polizeimeister , der Gendarmerie¬
chef und Polizeikommissäre wurden bei dem Sturm auf
das Gefängnis getötet . In allen öffentlichen Gebäuden , die
beflaggt sind, arbeiten revolutionäre Komitees . Das Bom¬
bardement richtet sich hauptsächlich gegen die Gebäude und
Kasernen , wo sich die aufrührerischen Truppen aufhalten.
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

o**  Kopenhagen , 28 . Aug . In einer Depesche aus
Paris an die „Berlinski Tidende " wird die Niederlage der
Franzosen wie folgt dargestellt : Zwischen Nancy und den
Vogesen versuchten die Franzosen die Offensive zu ergreifen,
doch mußte sich der rechte Flügel nach St . Die zurückziehen.'
Die Times spricht sich über die Lage in Belgien folgender¬
maßen aus . Die Deutschen haben es nach den teuer er¬
kauften Siegen bei Namur und Charleroi für nötig befunden,
an der belgischen Grenze neue Stellungen zu formieren , die
sie in der heutigen Nacht anscheinend durchgeführt haben,
womit eine neue Phase des Kampfes begonnen hat . Die
verbündeten Armeen haben Definiti vstellung eingenommen.
Spielpkan deö Königlichen Theaters zu Wiesbaden

vom 30 . August bis 7 . September 1914.
Sonntag , Sonder -Vorstellung zum Besten des hiesigen

Roten Kreuzes : „Fidelio " .
Dienstag , Eröffnung der Spielzeit . Neu einstudiert:

„Prinz Friedrich von Homburg ".
Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.

Samstag den 29 . August , von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte
V-7 Uhr : Salve.

Sonntag den 30. August . 6 Uhr : Bcichtgelegenheit . 7 Uhr:
Frühmesse . 8 ' ft Uhr : Schnlgottesdicnst (Amt ). 9 1/,  Uhr:
Amt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht zur Erflehmig des
Sieges.

An den Wochentagen : 7 Uhr heil . Messe,
Donnerstag , 3. Sept . : 5 Uhr Bcichtgelegenheit (Herz Jesu -Freitag ).
Dienstag und Donnerstag abends 8 Uhr : Bittanbacht zur Er¬

stehung des Sieges . Die Kollekte in denselben ist für die
Hinterbliebenen dürftiger Fainilien der Kriegseinbcrnfenci !.

Evangek . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , den 30 . August vorm . 9 Uhr Gottesdienst , 10 Uhr

Kindergottesdienst.
Donnerstag den 3. September , abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde.
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Ich setze folgende Höchstpreise fest:
1. Kartoffeln:

a) Produzentenpreis

Gewicht
kg

Mark Pfg.

an Großhandel. 50 3 50
auf dem Markt. 'I- , — 04

b) Großhändlerpreis . . . . 50 4 —

c) Kleinhändler-(Konsnm.)-Preis '>2 — 05
2. Roggen. 100 21 —

3. Weizen .
4. Roggenmehl Basis 0:

» 25

a) Großhändlerpreis . . . . ff 32 —

b) Kleinhändlerpreis . . . .
5. Weizenmehl Basis 0:

'12 20

a) Großhändlerpreis . . . . 100 38 —

b) Rleinhändlerpreis . . . . '12 — 24
zu4 und5: mit den für die Mühlen
ortsüblichen Spannungen

6. Brot (Schwarzbrot II) . . . 2 (4Psnnd) — 60
7. Salz : a) Großhandel . . . 100 18 —

b) Kleinhandel . . . * — 10
8. Feinsalz. ff — 11

Die preife verstehen sich für Mare von normaler , gesunder Be¬
schaffenheit . Sie bilden die äußerste Grenze der preisstellung und
brauchen weder gefordert noch bewilligt 311  werden.

wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet , oder Vorräte von
derartigen Gegenständen verheimlicht , wird nach Reichsgesetz vom 4 . 8 . 14
mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk . oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft.

Ls wird hierbei noch daraus hingewiesen , daß für Getreide , Mehl
usw . ein Ausfuhrverbot besteht . Die Bürgermeister der Gemeinden
find verantwortlich für die strenge Einhaltung dieses Verbots.

vorstehende Höchstpreise gelten vom 29 . August J9I4 an . Die
Bekanntmachung der Höchstpreise vom \2.  August 1914 erreicht mit dem
28 . August ihr Lnde.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Hafer , Vieh und Fleisch
stelle ich in Aussicht , wenn sich ^ älle unbegründeter Preiserhöhungen
wiederholen sollten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreis -Festsetzungen haben
Bestrafungen zur Folge auf Grund R . G . vom 4 . 8 . 14 Nr . 4445.

Mainz,  den 25 . August 1914.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Kathen , General der Infanterie.

I Friedr . Exner , Wiesbaden *
^ Fernsprecher 1924 14 blevgSLSe 14 . Fernsprecher 1924
& empfiehlt in reicher Auswahl

I GrstUngs - und Kindcr -Släschc
^ Hemden , Jäckchen , Einschlag-
w decken , Wickelbinden , Wickel-
«S» hosen .Molton -Deckchen , Leibchen
d Lätzchen , Röckchen , Schuhe,
d Taufkleider , Tragkleider , Capes w
At Zu Gelegenheits -Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen . Ar

§ Herren-, Damen- und Rinder-lüäscbe, §
1 Kragen, mansebetten, Uorbemden, Kravatten, |
d Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe . A

Ueberzieh -Jäckchen,
Deckel -Mützen , Hüte , Häubchen,
Wagendecken , Flaschenwärmer,

Ohrenbinden,
Kinder -Schutz -Gürtel.

W
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W
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#
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Zahn -Atelier Hans Sebök
ehemal . erster Techniker hei Herrn Univ .-Professor Dr. Mayrhofer , sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Inshruck und der Königl . Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt ß I 11 Q 6 11 Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

"Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

felielMbr -Uebimg.
Sonntag den 30 . Angust 1014 , morgens früh

5% Uhr , findet eine Hebung der Freiwilligen Feuer¬
wehr und der ihr znr Ergänzung überwiesenen Mann¬
schaften der Pflichtfeuerwehr statt . Antreten pünktlich
am Spritzenhause mit Ausnahme der Schlauchwagen¬
abteilung II , welche am Nathause antritt . Die Mann¬
schaften der Pflichtfeuerwehr haben die Armbinden und
soweit sie -solche erhalten , Gurten anzulegen.

Geisenheim , den 28 . August 1914.
Der Ortsbrandmeister : Das Kommando:

Schmitt . _ Hissenauer.
Vorstehende Bekanntmachung wird bezüglich der

Pflichtfeuerwehr mit dem Bemerken veröffentlicht , daß
Nichterscheinen bestraft wird.

Geisenheim , den 28 . August 1914.
Die Polizeiverwaltung.

I . V . : Krem er,  Beigeordneter.

Pelranntmachnng.
Die Liste der Stimmberechtigten der hiesigen

Gemeinde für die Stadtverordnetenwahlen liegt ge¬
mäß 22 der Städteordnung vom 35 . August bis
10 . September ds . Js . auf dem hiesigen Rathause
während der Geschästsstunden zur Einsicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Richtigkeit der Liste bei dem Magistrate Ein¬
spruch erheben.

Geisenheim,  den 25 . August 1914.
Der Magistrat:

I . V . : Kr einer,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Montag den 31. August ds . Js ., vormittags

9 Nhr anfangend , kommt im Geisenheimer Stadtwalde
in den Distrikten „Gö Heck er " und „Schwarz kreuz"
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

1500 Stück Schälwellen,
248 Rmtr . Eichen -Schälknüppel,

6000 Stück gemischte Wellen,
500 Wellen an liegenden Reisern und

13 Rmtr . Nadelholzknüppel.
Der Anfang wird im „Schwarzkrenz " gemacht.
Geisenheim,  den 24 . August 1914.

Der Magistrat.
K r e m e r, Beigeordneter.

iiiiiliiii
Das Grummetgras der Gräflich von Schön

born ' schen Wiesen Sommerau und Rheinau in
Geisenheim wird am

Montag den 31 . August 1914,
vormittags 9V* Uhr,

an Ort und Stelle versteigert.
Die Versteigerung beginnt an der Sommerau -Wiese.
Hattenheim (Rheingau ), den 25 . August 1914.

Gräflich von Schönborn 'sches Rentamt.
Reinhardt , Gräfl . Rentamtmann.

Am Mittwoch den 2. Sept ., nachm.
2 Uhr , läßt Karl Eifer auf der Ankermühle
bei Winkel das

Ödst,bestehen- in Acnfel,Birne»n.Zinetfche«
öffentlich zum verkauf ausbieten.

Bemerkt wird , daß bei gleich barer Zahlung
10"/g Rabatt in Abzug kommt.

vom 1 . September 1914 ab beträgt der
Zinssatz für

Guthaben in lausender RechnungSdÄU 4 °|0
Schuld .. 5 'st«|o
promsionssreie Vorschüsse. . . . 5 ^ °|o

Für besondere Fälle bleibt die Vereinbarung

des Zinsfußes Vorbehalten.
Der Zinssatz für Spareinlagen und Schuld-

scheinanlehen bleibt unverändert.

Geisenheim,  den 29 . August 1914-

Vl>rsAtz-LCredinereistl»Geisenhkim
Eingetr . Genossensch . mit beschr. Haflpfl.
Dorsch. Schlüter . Kucher.

Inserate
haben in dereeisenlreimer

: : Leitung
den denkbar bellen

Erfolg.

Deutsches Haus
miinebener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

Morgen 4 ' /z Uhr:

Versammlung.
Gut erhaltenes

Fahrrad
gegen Vergütung zu leihen
oder auch zu kaufen gesucht.

Näheres Winkelerland-
straße 61, links.

Gelbe 3uli -
Nieren Kartoffel«

die beste Speiseware
zu haben bei

G . Dill mann.

zu vermieten . Wo ? sagt die
Exped . d. Zeitung.

kiavos mit Garantie.

Mod. 1 Stndier -Piano
1,22 m h. 450 M.

„ 2 Cacilia -Piano
1,25 m h. 500 M.

„ 3 Rhenania A
1,28 m h. 570 ’JW.

„ 4 Rhen an in 8
1,28 m h. 600 M-

„ 5 Moguntia A
1,30 m h. 650 M-

„ 6 Mognntia B
1,30 m h. 680 Dt.

„ 7 Salon A
1,32 m h. 720 Dl.

„ 8 Salon48
'1,32 m h. 750 Dl.

u. f. tu. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Dlonal 15—20 Dlk-
Kasse 5'Vci. — Gegründet 1843-

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hof-Piano -Fabrik
Mainz Mvnsterstr. 3>

i
Salmiak-TerpentiD-j

Da nur reine Kernseife

i

besser und billiger als
jedes andere Waschmittel , f
Gustav Erkel * i
C. W. Poths Nachfolger f

Seifenfabrik , Wiesbaden.
Niederlagen in : ’j

bei Beo Hellbach , f
vorm . Hch . Ostern - 4

r Winkel bei Josef Nass , Hauptslr. ^

Wäsrfl&CÜäd Andj

^uhrM lßU
flbrdüommii

Visitenkarten
Buchdruckern ArthurIsnA

Bäder» jeder Tageszeit-"
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zar liwle“.

Sparsamefhuen /NeuöWA
stricket™r5te rn wol le 'iTtaiüöOFftern
deren :Echtheihgarantiert .dieser J fl us  reiner Wolle hemestellt

Bajrent,

[ auf jedem Etikett und Umband
| und die Aufschrift Fabrikat der
ISternwollspinnerei Altona-Bahrenfeld

nicht einlaufend
nicht filzend

Das Beste
gegen Schweî fu^

H-Qualitäten . *
AufWunschNachweisvonBezugsquellen.

F.J .Petry ’s Zahn -Praxis
GeS det  Bingen a . Rh ., Neubau Mainzepslr. 5Vi .>

Neu! Petry's Patent-Gebissiesthalter. rSsä.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Der beste

Obst/ \Saft»

Einkoch - Apparat

Comerven -Gläser |
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt . *
Drcycrs Fruchtsaft -Apparat
für Gelee , Marmelade und S&flebereitunO'

Halbe Kochzeit * 50 °Io Zuckererfpu rnl  „

Rex - Conservcnglas - Qescllfd ' 8
Bad Homburg

Verkaufsstellen werden nadhgeV e


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

